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MIKROALGEN – 
NEUE KOSMETIKTRENDS

Das Potential der Mikroalgen
Mikroalgen sind aquatische Organismen, die in der Lage 
sind, nahezu überall auf der Welt zu gedeihen. Die kleinen 
Überlebenskünstler bilden eine sehr heterogene Gruppe 
aus schätzungsweise mehreren Millionen Arten. Sie be-
inhalten einen hohen Anteil an Proteinen, Lipiden, Koh-
lenhydraten1, sowie mehrfach ungesättigten Fettsäuren2,3. 
Ihre Resistenz gegen Umweltstress ist eine wesentliche 
Grundlage für ihre technologische Nutzung. Mittlerweile 
gibt es eine Vielzahl von Hinweisen auf positive Einflüsse 
der Algen auf die menschliche Gesundheit. Es gibt aber 
immer noch nicht genügend gesicherte Daten, spezifische 
Effekte eindeutig zuweisen zu können4,5. Algen finden 
immer mehr Einzug in die Regale der Supermärkte. Dort 
gibt es Produkte wie Getränke, Smoothies, Teigwaren und 
Backwaren6. Die sehr große Anzahl an Mikroalgenarten 
beinhaltetet auch eine große Vielfalt an hochwertigen In-
haltsstoffen4 und bioaktiven Substanzen, die zunehmend 
den Einsatz in Lebensmitteln, Nahrungsergänzungsmit-
teln, aber vor allem in Kosmetika7 beflügeln. 

Kosmetische Anwendungen
Viele Algen beinhalten Sekundärmetabolite, die für Ihre 
positive Wirkung auf die Haut bekannt sind. Darunter fal-
len Substanzen zum Schutz vor UV-Licht oder die Vorbeu-
gung von Hautschlaffheit und Falten. Die postulierten Me-
chanismen beruhen dabei auf der antioxidativen Aktivität 
der Substanzen die auch Schutz vor Hautalterung durch 

Antioxidantien verspricht. Die Zahl 
der verschiedenen kosmetischen 
Formulierungen, die hochwertige 
Inhaltsstoffe (meist in Extraktform) 

aus den Algen enthalten, steigt stetig 
an. Ein Grund dafür ist auch das positi-

ve Image von nachhaltig produzierbaren 
Algen. Auch wenn einige kosmetische Effek-

te und deren molekularer Ursprung schon in der 
Literatur beschrieben wurden, so sind die Mehrzahl 

an hochwertigen Inhaltsstoffen und ihre Wirkungen nicht 
genau bekannt. In der Praxis ist eine Vielzahl der beob-
achteten Wirkungen in Patenten beschrieben, die wahr-
scheinlich auch auf einer komplexen Mischung aus bioak-
tiven Stoffen besteht, ohne jedoch die physiologischen/
biochemischen Ursachen der Wirkungen zu erklären. Im 
Folgenden sind einige Wirkungen beschrieben, um Einbli-
cke in dieses interessante Thema zu gewähren.

Sonnenschutz
UV-Filter werden empfohlen um die Haut vor Beschädi-
gung (Sonnenbrand, Lichtalterung, Lichtdermatose und 
Hautkrebs) durch übermäßige Sonneneinstrahlung zu 
schützen. Formulierungen aus verschiedenen Algen, zeig - 
ten einen effektiveren UV-Schutz als herkömmliche  
Sonnenschutzprodukte8-10. Zusätzlich zur reinen Absorp-

Abbildung: Die Alge Haematococcus pluvialis wird auch in kosmetischen Rohstof-

fen wegen ihrer besonders hohen antioxidativen Aktivität genutzt (Foto: ILU e.V.).



tionen des UV-Lichtes, treten häufig auch protektive 
Mechanismen über Antioxidantien auf, die das Übermaß 
an entstehenden Radikalen abfangen. Darunter sind nie-
dermolekulare Antioxidantien, wie Carotinoid- und Vita-
minderivate sowie phenolische Verbindungen, aber auch 
Enzyme. 

Nutzung in Feuchtigkeitscremes
Einige Proteine und Proteinhydrolysate von Porphyra, 
Spirulina und Chlorella besitzen eine besonders hohe Af-
finität zu Haut und Haaren. Diese sorgen für eine Kom-
bination aus Viskosität und Feuchtehaltevermögen in 
Produktformulierungen11,12. Kosmetika mit Algenpeptiden 
können in einer ganzen Vielzahl von Produkten für Haut 
und Haar-Pflege bis hin zu Badezusätzen genutzt werden. 
Produkte konnten im Vergleich zu Kontrollen z.B. einen 
besseren Hautglanz und ein verbessertes Feuchtigkeits-
gefühl oder bei Haaren ein einfacheres Kämmen ermög-
lichen11. 

Anti-Aging Produkte
Zu dieser Kategorie gehören Kosmetika, die das Aussehen 
von gealterter Haut nachträglich verbessern. Die Hautal-
terung wird unter anderem durch ökophysiologische Fak-
toren (z.B. Umweltstress oder UV-Licht), sowie intrinsi-
sche Faktoren (u.a. natürliche physiologische Reaktionen 
oder genetische Ursachen) verursacht. Extrakte aus den 
verschiedenen Algen zeigten eine Vielzahl von positiven 
Wirkungen, wie eine stimulierte Kollagensynthese13. Spi-
rulina-Extrakte verringerten Zeichen der Hautalterung und 
Dehnungsstreifenbildung. Chlorella-Extrakte unterstütz-
ten die Hautregeneration und die Faltenreduktion durch 
Stimulation der Kollagensynthese im Gesicht14,15. Extrakte 
der Alge Phaeodactylum hatten Einfluss auf die Proteaso-
menaktivität in verschiedenen Hautzellen. Damit wurden 
die schädigenden Effekte von UV-Licht vermindert und 
zusätzlich die Hautstraffheit und die Ebenheit der Haut 
gesteigert 16.

Hautaufhellung
Whitening-Produkte, die insgesamt für einen helleren Teint 
sorgen sollen und Pigmentflecke aufhellen, liegen immer 
mehr im Trend. Eine Möglichkeit diese Wirkung zu erzeu-
gen, ist die Hemmung des Enzyms Tyrosinase, welches 
normalerweise den Hautfarbstoff Melanin erzeugt. Extrak-
te der Gattung Nannochloropsis wurden für diese Wirkung 
zur Anwendung in Cremes patentiert. Diese enthalten u.a. 
das Pigment Zeaxanthin, das als Tyrosinase-Hemmer gilt17.

Haarpflege
Produkte mit besonders hohem Algenölanteil von Chlorel-
la waren in der Lage Haut und Haare flexibler und weicher 
zu machen18. Auch eine Mischung aus verschiedenen Po-
lysachariden aus Chlorella wird im Moment in Produkten 
für die Steigerung der Hautgesundheit und des Hauter-
scheinungsbildes vertrieben19.

Ausblick 
Beim Begriff Mikroalgen denken viele unweigerlich als ers-
tes an die grüne Farbe in der Regenwassertonne und diese 
Assoziation ist zunächst richtig. Auf den ersten Blick sieht 
man den kleinen „Alleskönnern“ ihr Potential nicht an, 
aber viele Forscher sind überzeugt, dass Mikroalgen in Zu-
kunft einen großen Beitrag für eine nachhaltige, biobasier-
te Wirtschaft leisten können. Auch auf dem kosmetischen 
Sektor sind in Zukunft mehr und mehr Anwendungen zu 
erwarten. Viele der hochwertigen Inhaltsstoffe der Algen 
wie Antioxidantien, Pigmente und mehrfachungesättigte 
Fettsäuren, spielen auch in der bewussten Ernährung eine 
zunehmend wichtigere Rolle. «
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